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„Wir	werden	nicht	lockerlassen.“	

Bürgen	tauschen	sich	aus	über	ihre	Erfahrungen.	

Etwa	vierzig	Interessierte	trafen	sich	am	Montag	im	Hansehaus,	um	sich	über	den	neuesten	
Stand	der	Auseinandersetzungen	um	die	Verpflichtungserklärungen	informieren	zu	lassen	
und	ihre	Erfahrungen	auszutauschen.	Es	war	die	erste	Veranstaltung	dieser	Art	in	Minden.	
Eingeladen	hatten	Mitglieder	der	Mindener	Initiative	zum	Thema	
„Verpflichtungserklärungen	für	Flüchtlinge	aus	Syrien	mit	Familienangehörigen	in	
Deutschland“.	Katja	Sonntag	vom	Welthaus	Minden	informierte	darüber,	dass	von	den	576	
in	der	Ausländerbehörde	Mindens	abgegebenen	Verpflichtungserklärungen	etwas	über	200	
Syrerinnen	und	Syrer	tatsächlich	im	Kreis	und	in	der	Stadt	Minden	angekommen	sind.	„Damit	
sie	auf	einem	sicheren	Fluchtweg	nach	Deutschland	zu	ihren	Familien	kommen	konnten,	
haben	syrische	und	deutsche	Bürgen	sich	verpflichtet,	die	Kosten	zu	übernehmen	bis	zu	
einer	Anerkennung	in	einem	Asylverfahren.	Nun	erfahren	sie,	dass	sie	drei	Jahre	lang	für	alle	
entstehenden	Kosten	aufkommen	sollen.“	Entsprechend	erhielten	sie	in	den	letzten	vierzehn	
Tagen	Mitteilungen	des	Jobcenters	des	Kreises	mit	einer	Ankündigung	der	zu	
übernehmenden	Sozialleistungen.	Es	geht	um	Summen	zwischen	3.000,-	Euro	bis	über	
60.000,-	Euro.	Rüdiger	Höcker,	früher	einmal	Pfarrer	in	Minden,	erläuterte,	wie	es	zu	diesen	
Forderungen	kommt.	„Letztendlich	geht	es	um	einen	Rechtsstreit	zwischen	dem	Bund	und	
den	Ländern,	der	auf	dem	Rücken	der	Betroffenen	ausgetragen	wird.	2013	bis	2015	wurde	
den	Bürgen	immer	wieder	bestätigt,	dass	sie	nur	bis	zu	einer	Anerkennung	im	Asylverfahren	
finanziell	einstehen	müssten.	Jetzt	erfahren	sie,	dass	dies	von	Anfang	an	nicht	geklärt	war.	
Doch	die	Politik	weigert	sich,	Verantwortung	zu	übernehmen.“	Die	anwesenden	Bürgen	
haben	sehr	persönlich	ihre	Geschichten	erzählt	und	ihre	Enttäuschung	geäußert:	„Wir	
wurden	gelobt	für	unser	zivilgesellschaftliches	Engagement	und	jetzt	bekommen	wir	einen	
Tritt	in	den	Hintern.“	Am	Ende	waren	sich	alle	Anwesenden	einig.	Wir	werden	nicht	
lockerlassen.	Wir	werden	Klagen.	Wer	werden	unsere	Geschichten	öffentlich	machen.	Wir	
werden	uns	wehren.	Rüdiger	Höcker:	„Bitte	gebt	uns	Eure	Geschichten!	Bitte	erzählt	uns,	
warum	Ihr	unterschrieben	habt	und	warum	Ihr	überzeugt	ward,	nur	bis	zur	Anerkennung	im	
Asylverfahren	zu	bürgen.“	Manfred	Stock,	der	durch	die	Veranstaltung	führte:	„Ihr	Bürgen	
habt	Haltung	gezeigt.	Das	gleiche	erwarten	wir	von	der	Politik	in	Stadt,	Land	und	Bund.	Steht	
endlich	zu	dem,	was	gesagt	wurde.“	

	


